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Geschätzte Leserinnen und Leser!

Das Jahr 2016 ist bereits wieder mehr als zwei Monate alt und in ihren 
Händen halten Sie die neue Ausgabe unsere Kanzleizeitung Steuern & 
Trends. Es ist uns, neben allen fachlichen Artikeln, auch immer ein Anlie-
gen, Sie über alle Neuheiten in unserer Kanzlei zu informieren.

So können wir Ihnen dieses Mal über drei Geburten unserer Mitarbeite-
rinnen berichten und dürfen den Kolleginnen an dieser Stelle auch noch-
mals herzlich zu den freudigen Anlässen gratulieren! Bilder der neuen 
Erdenbürger sind natürlich ebenfalls dabei.

Auch sehr herzlich gratulieren möchten wir Herrn Stb. Heinrich Fritzen-
wallner. Ihm wurde im Dezember 2015 für sein langjähriges Engagement 
im Tourismusverband Neukirchen das Ehrenzeichen für Verdienste um 
den Salzburger Tourismus verliehen. Ein ausführlicher Bericht hierzu 
finden Sie auf Seite 6.

Im fachlichen Teil dieser Steuern & Trends zeigt die Lohnverrechnung 
Möglichkeiten auf, wie Lehrbetriebe zu mehr Geld kommen. Auch wird 
die Frage beantwortet, ob eine Kündigung über WhatsApp zulässig ist. 
Daneben finden Sie eine Übersicht über die aktuellen Lohnpfändungs-
werte für das Jahr 2016.

Bereits mit 01.01.2016 haben sich im Bereich der Umsatzsteuer umfas-
sende Änderungen beim begünstigten 10 %igen Steuersatz ergeben. Alle 
Änderungen hierzu, sowie die Anpassungen in der Umsatzsteuer bei 
Landwirten finden Sie zusammengefasst in einem Beitrag. 

Unter verbrauchsteuerpflichte Waren fallen zum Beispiel alkoholische 
Getränke, Kraftstoffe und Tabakwaren. Was es alles zu beachten gilt, 
wenn diese im Ausland für gewerbliche Zwecke in Österreich eingekauft 
werden, erfahren Sie in einem sehr interessanten Beitrag dazu.

Abschließend nimmt Herr Stb. Dr. Peter Pülzl, LL.M. einen internen 
Erlass des Finanzministeriums bezüglich der steuerlichen Absatzbarkeit 
von Steuernachforderungen kritisch unter die Lupe.

Ich wünsche Ihnen eine interessante und informative Lektüre der aktuel-
len Ausgabe unserer Kanzleizeitung Steuern & Trends.
 

Stb. Mag. Julian Holleis  
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Referent: 
StB. Mag. Thomas Fritzenwallner
 
Der Verein im Steuerrecht
In einem sehr interessanten Vortrag hat Herr StB. Mag. 
Thomas Fritzenwallner am 16.02.2016 im Kammerlan-
derstall in Neukirchen alles Wissenswerte zu diesem 
Thema präsentiert. Rund 100 Personen haben erfahren, 
welche Anforderungen eigentlich erfüllt werden müssen, 
damit ein Verein aus Sicht des Abgabenrechts begünstigt 
behandelt werden kann und worin diese Begünstigung 
besteht. Auch wurden unter anderem die Unterschei-
dungen bei Vereinsfesten, die Mitarbeit von Vereins-
mitgliedern und das Thema Registrierkassenpflicht bei 
Vereinen behandelt. In der anschließenden Diskussion 
konnten dann noch viele Zweifelsfragen geklärt werden.

Informationsabend für Vereine vom 16. Februar 2016 
im Tauriska Kammerlanderstall Neukirchen

Barzahlungsverbot im Baugewerbe

Neue GröSSenklassen bei Kapitalgesellschaften

www.fritzenwallner-gandler.atBesuchen Sie unsere Homepage

Für Leistungen im Baugewerbe gibt 
es seit Jahresbeginn zwei erhebli-
che Änderungen im Zusammenhang 
mit Barzahlungen.

1. Abzugsverbot für Barzahlungen 
bei Subunternehmen:
Für beauftragte Bauleistungen, deren jeweilige Leistung 
den Betrag von € 500,– übersteigt, besteht ein Betriebs-
ausgaben-Abzugsverbot im Falle der Barzahlung.

2. Barzahlungsverbot von Löhnen
Arbeitnehmer, die zur Erbringung einer Bauleistung 
beschäftigt sind (auch Gebäudereinigung fällt unter den 
Begriff Bauleistung), dürfen ihren Arbeitslohn nicht in 
bar erhalten. Strafbar ist in diesem Falle nicht nur die 
Barzahlung, sondern auch die Annahme der Barzahlung 
durch den Arbeitnehmer. Es können Geldstrafen von bis 
zu € 5.000,– verhängt werden.

Manuela Rainer 

Die Größe einer Kapitalgesellschaft ist ausschlagge-
bend dafür, welchen unternehmensrechtlichen Ver-
pflichtungen sie unterliegt (z. B. Prüfungspflicht).

Ab 01.01.2016 hat sich die Einteilung welche Größe eine 
Kapitalgesellschaft hat verändert. In diesem Zuge wur-
de die neue „Kleinstkapitalgesellschaft“ eingeführt.

GröSSenklassen Kapitalgesellschaften ab 01.01.2016:

Kleinst-
kapitalgesellschaft

Kleine 
Kapitalgesellschaft

Mittelgroße 
Kapitalgesellschaft

Große 
Kapitalgesellschaft

Bilanzsumme ≤ € 350.000,- ≤ € 5 Mio ≤ € 20 Mio > € 20 Mio

Umsatzerlöse ≤ € 700.000,- ≤ € 10 Mio ≤ € 40 Mio > € 40 Mio

Durchschn. 
Arbeitnehmer ≤ 10 ≤ 50 ≤ 250 > 250

Immer wenn zwei Merkmale an den Abschlussstich-
tagen von zwei aufeinanderfolgenden Geschäftsjah-
ren überschritten werden, gilt ab dem Folgejahr die 
nächsthöhere Größenklasse.

Details zur neuen 
„Kleinstkapitalgesellschaft“:

	 Die neue Kleinstkapitalgesellschaft gilt bereits ab 2016 
für Kapitalgesellschaften, die in den Jahren 2014 und 
2015 die Kleinst-Schwellen unterschritten haben.

	 Investmentunternehmen oder Beteiligungsgesell-
schaften können nie eine Kleinstkapitalgesellschaft 
sein, auch wenn die Schwellen unterschritten werden.

	 Ein Anhang ist nicht verpflichtend aufzustellen.

	 Es gelten Sonderregelungen bei der Bilanzoffenlegung.

	 Die Zwangsstrafen sind auf die Hälfte reduziert:   
€ 350,- bis max. € 1.800,-.

Manuela Rainer 

... zur Geburt ihrer Tochter Franziska im Jänner 2016.

Wir gratulieren

Stb. MMag. Barbara Stemper-Roth 
und Andreas Roth

... zur Geburt ihrer Töchter Amelie und Milena 
    im Jänner 2016.

Wir gratulieren

Claudia und Andreas Horngacher
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Personal-
verrechnung
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Mit 01.01.2016 traten wesentliche Änderungen der Förderrichtlinie in Kraft. 
Alle Förderbetragsdeckelungen bei Kursmaßnahmen (zwischen- und überbetriebliche Ausbildungsmaßnahmen) und 
bei der Ausbilderförderung wurden verdoppelt, bei Lehrlingen mit Lernschwierigkeiten verdreifacht. Der zusätzliche 
Besuch von Berufsschulstufen wird jetzt nicht nur bei Lernschwierigkeiten gefördert, sondern auch wenn der zusätzli-
che Berufsschulbesuch durch Lehrplatzwechsel, Lehrzeitanrechnungen oder Lehrzeitverkürzungen entsteht.

Investition in die Zukunft
Unter der Marke „Lehre fördern“ sind seit 1. Juli 2008 die 
einzelnen Fördertöpfe für Lehrstellen zusammengefasst. 
Was seit Beginn von „Lehre fördern“ bis Ende 2015 an 
Salzburgs rund 3.000 Lehrbetriebe an Fördergeldern aus-
geschüttet wurde, ist beachtlich: Immerhin wurden die 
Lehrstellen in Salzburg in diesem Zeitraum 83.546-mal 
gefördert, was sich mit € 81 Mill. zu Buche schlägt. In ganz 
Österreich waren es über € 965 Mill. an Fördergeldern für 
die Lehre. Den Löwenanteil nimmt dabei die Basisförde-
rung mit € 770 Mill. ein, die für die Abgeltung der für den 
Betrieb weiterlaufenden Ausbildungskosten während der 
Berufsschulzeit gedacht ist. € 18 Mill. gab es für gute oder 
ausgezeichnete Lehrabschlussprüfungen, € 37 Mill. sind 
in Kursmaßnahmen (zwischen- und überbetriebliche 
Ausbildungen) geflossen. Neu dazugekommen ist die 
Förderung von Auslandsaufenthalten von Lehrlingen.

Im Herbst 2015 wurde das Förderprogramm durch ein 
individuelles Lehrlingscoaching erweitert. Eine Lehre 
verläuft nicht immer reibungslos und kann Lehrlinge 
und Lehrbetrieb vor Probleme stellen. Manche können 
selber gelöst werden, manchmal bedarf es der Unterstüt-
zung von außen. In diesem Fall helfen Lehrlingscoaches 
bei allen Herausforderungen rund um die Lehrausbil-
dung, sei es im Privatleben, im Ausbildungsalltag oder 
in der Berufsschule. Coachings und Gespräche werden 
angeboten, bei denen vertraulich persönliche Sorgen 
geäußert werden können, um sie gemeinsam zu lö-

sen. Lehrlings- und Lehrbetriebscoaching werden von 
qualifizierten Coaches erbracht, die neutral und anonym 
agieren. Das Angebot richtet sich sowohl an Lehrlinge als 
auch an Lehrbetriebe und deren Ausbilder. Anmeldung 
unter www.lehre-statt-leere.at 

Fakten
	 Kursmaßnahmen (zwischen- und überbetriebliche 

Ausbildungsmaßnahmen) statt € 1.000,– pro Lehrling 
und Lehrzeit nun € 2.000,–.

	 Weiterbildung der Ausbilder statt € 1.000,– pro Aus-
bilder und Kalenderjahr nun € 2.000,–.

	 Vorbereitungskurse auf die LAP (Einreicher: Lehrbe-
trieb) statt € 250,– pro Lehrling nun € 500,–.

	 Vorbereitungskurse auf die Lehrabschlussprüfung bei 
Einreichung durch den Lehrling werden wie bisher 
mit € 250,– pro Kurs (Anzahl der Kurse beliebig) 
gefördert. Maßnahmen für Lehrlinge mit Lernschwie-
rigkeiten statt € 1.000,– pro Lehrling und Lehrzeit 
nun € 3.000,– (Nachhilfekurse auf Pflichtschulniveau, 
Verbesserung der Kenntnisse der Muttersprache 
bei Lehrlingen mit Migrationshintergrund, Vorberei-
tungskurse auf die theoretische Lehrabschlussprü-
fung oder auf Nachprüfungen).

	 Zusätzlich zu Maßnahmen für Lehrlinge mit Lern-
schwierigkeiten (neue Fördermöglichkeiten): För-
derung von Kosten, die durch zusätzlichen Besuch 
von Berufsschulstufen bei Lehrzeitanrechnungen, 

Mehr Geld für Lehrbetriebe

Verleihung des Salzburger 
Tourismus-Verdienstzeichen

Am Donnerstag, 10. Dezember 2015 wurde StB Heinrich Fritzenwallner 
von Landeshauptmann Dr. Wilfried Haslauer zum Ehrungsfestakt zur 
Verleihung des Salzburger Tourismus-Verdienstzeichens in die Salzbur-
ger Residenz eingeladen. 

In einem feierlichen Festakt in der Salzburger Resi-
denz wurde StB Heinrich Fritzenwallner für sein jahr-
zehntelanges Engagement im Tourismusverband Neu-
kirchen von Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Dr. 
Christian Stöckl mit dem Ehrenzeichen für Verdienste 
um den Salzburger Tourismus ausgezeichnet. 

Der Tourismusverband Neukirchen am Großvenediger 
hatte mit Heinrich Fritzenwallner seit Gründung des 
Tourismusverbandes (1985-1987) einen engagierten 

umsichtigen ehrenamtlichen Funktionär der ersten 
Stunde. Heinrich Fritzenwallner wurde von allen Mit-
gliedern und Partnern für seine Ehrlichkeit, Geradli-
nigkeit und sein diplomatisches Geschick geschätzt. 
Seine Professionalität in allen finanziellen Belangen 
war dem damaligen Obmann Ferdinand Blaickner und 
der Geschäftsführung Ingrid Maier-Schöppl immer 
eine große Hilfe. Sein ausgleichendes Wesen, die ruhi-
ge Art Projekte anzugehen und kritisch zu hinterfra-
gen, das Nachdenken über Gesagtes und Nichtgesag-
tes nach vielen Sitzungen, um dann die beste Lösung 
für den Tourismusverband und seine Mitglieder zu 
finden, dies alles waren und sind seine Stärken. 

Heutzutage ehrenamtliche Helfer zu finden ist nicht 
einfach. Heinrich Fritzenwallner war seit Mitte der 
80er-Jahre ein wertvoller, treuer und hoch geschätzter 
Finanzberater und Vorstand des Tourismusverbandes 
Neukirchen am Großvenediger.

Der Vorstand und die Geschäftsführung des Touris-
musverbandes Neukirchen am Großvenediger be-
dankten sich bei Heinrich Fritzenwallner sehr herzlich 
für die geleistete Arbeit und das damit verbundene 
große Engagement! 

v.l.n.r. Josef Steiger, Landeshauptmann-Stellvertreter Mag. Dr. 
Christian Stöckl, Christine Stotter, Bgm. Peter Nindl, Ing. Chris-
tian Schmuck (Hüttenwart der Kürsingerhütte), StB Heinrich 
Fritzenwallner, Ingrid Maier-Schöppl, StB Hermann Gandler

... zur Geburt ihres Sohnes Felix Michael 
    im Jänner 2016.

Wir gratulieren

Stefanie und Christoph Reichholf
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verkürzter Lehrzeit oder Versäumen einer Berufs-
schulstufe durch Lehrplatzwechsel entstehen. Auch 
die Firmendeckel (Obergrenze) bei Kursmaßnahmen 
und Vorbereitungskursen auf die Lehrabschlussprü-
fung (Einreicher: Lehrbetrieb) wurden verdoppelt.

Nähere Auskünfte zu den Fördermöglichkeiten 
von „Lehre.fördern“ bei Dr. Axel Lohinger 
(Tel. 0662/8888, Dw. 357) oder Stefanie Müller (Dw. 362), 
lehre.foerdern@wks.at, www.lehre-foerdern.at 

Der Ausgleichszulagenrichtsatz für das Jahr 2016 beträgt € 882,78. 
Der Anpassungsfaktor wurde mit 1,2 % fixiert. Die Lohnpfändungswerte für das Jahr 2016 lauten daher:

Eine Kündigung über WhatsApp ist nicht gültig. 
Das hat der Oberste Gerichtshof (OGH) entschieden. 

Anlassfall war die Kündigung, die eine Dienstgeberin 
über die Nachrichten-App an eine ihrer Mitarbeite-
rinnen verschickte. Ein über WhatsApp übermitteltes 
Foto des Kündigungsschreibens erfülle nicht das 
Schriftformgebot des Kollektivvertrags, so die Richter 
in ihrem veröffentlichten Urteil auf der OGH-Webseite.
Die Dienstgeberin verfasste ein an die bei ihr beschäf-
tigte Klägerin gerichtetes Kündigungsschreiben, 
das sie mit Stempel und ihrer Unterschrift versah. 
Sie fotografierte dieses Kündigungsschreiben und 
übermittelte das Foto noch am 31. Oktober 2014 über 
WhatsApp an ihre Mitarbeiterin. Die mit der Post ver-
schickte Kündigung erhielt die Dienstnehmerin erst 
im nächsten Monat am 4. November.

Streit vor Gericht um 
Kündigungsentschädigung
Vor Gericht stritten der Dienstgeber und die ehemali-
ge Dienstnehmerin dann um die Kündigungsfrist. Die 
Dienstnehmerin war der Meinung, dass das Foto nicht 
als Kündigung gilt, weil es das im Kollektivvertrag – in 
dem Fall Kollektivvertrag für Zahnarztangestellten –  

stehende Formerfordernis der Schriftlichkeit nicht 
erfülle. Da ihr die schriftliche Kündigung erst am  
4. November zugegangen sei, stehe ihr unter Zugrun-
delegung einer Kündigungsfrist von zwei Monaten 
zum Monatsletzten eine Kündigungsentschädigung 
bis zum 31. Jänner 2015 zu.

OGH-Klarstellung zur „Beweisfunktion“
Das Erstgericht gab der Zahnarztgehilfin Recht, die 
Berufungsinstanz dann der Dienstgeberin. Bis der 
OGH klarstellte: Die Schriftform einer Kündigung 
besitze eine wichtige Beweisfunktion. „Ein bloß über 
WhatsApp auf das Smartphone des Empfängers über-
mitteltes Foto der Kündigungserklärung erfüllt die 
vorstehenden Zwecke schon deshalb nicht, weil es der 
Empfänger der Nachricht ohne weitere Ausstattung 
und technisches Wissen nicht ausdrucken kann.“
Durch die Nachricht nur auf dem Display sei nicht 
ausreichend gewährleistet, dass der Empfänger den 
Inhalt der Erklärung und die Person, von der sie aus-
geht, hinreichend zuverlässig entnehmen könne.

Die maximal zulässige Bindungsdauer für den Ausbildungskosten-
rückersatz wurde von fünf auf vier Jahre gesenkt. 

Die in besonderen Fällen bestehende Möglichkeit der 
Vereinbarung einer bis zu achtjährigen Bindungs-
dauer bleibt unverändert (Beispiel Ausbildung zum 
Berufspiloten). In der Rückzahlungsvereinbarung ist 
zwingend zu vereinbaren, dass sich der vereinbarte 
Rückzahlungsbetrag (zumindest) anteilig für jeden im 
Arbeitsverhältnis nach erfolgreicher Beendigung der 
Ausbildung zurückgelegten Monat verringert (zwin-
gende monatliche Aliquotierung).

Eine davon abweichende Ausgestaltung der zeitlichen 
Aliquotierung des Rückerstattungsbetrages (etwa 
eine jährliche Aliquotierung) ist aufgrund des zwin-
genden Charakters dieser Bestimmung unzulässig 
und hat die Unwirksamkeit der (gesamten) Rückzah-
lungsvereinbarung zur Folge.
Die neuen Regelungen finden auf Vereinbarungen 
über den Ausbildungskostenrückersatz Anwendung, 
die nach dem 28.12.2015 abgeschlossen werden.

Monat Woche Tag

Allgemeiner Grundbetrag 	 €	 882,00 	 €	 205,00 	 €	 29,00

Erhöhter allgemeiner Grundbertrag 	 €	1.029,00 	 €	 240,00 	 €	 34,00

Unterhaltsgrundbetrag (max. 5 Personen möglich) 	 €	 176,00 	 €	 41,00 	 €	 5,00

Höchstberechnungsgrundlage 	 €	3.520,00 	 €	 820,00 	 €	 117,00

Absolutes Existenzminimum (normale Pfändung) 	 €	 441,00 	 €	 102,50 	 €	 14,50

Absolutes Existenzminimum (Unterhaltspfändungen) 	 €	 330,75 	 €	 76,88 	 €	 10,88

Kündigung über WhatsApp ungültig

Änderungen beim Ausbildungskostenrückersatz

Lohnpfändungswerte für 2016

Die Ausgleichstaxe für das Jahr 2016 wird im Laufe des Kalenderjahres 2017 ermittelt und den Betrieben durch das 
Sozialministeriumsservice in Rechnung gestellt.

Betriebsgröße Höhe der monatlichen Ausgleichstaxe 
für das Jahr 2016

Arbeitgeber/innen, die weniger als 
100 Dienstnehmer/innen beschäftigten

€ 251,00
pro begünstigte Person, die nicht eingestellt wurde

Arbeitgeber/innen, die 
100 – 399 Dienstnehmer/innen beschäftigten

€ 352,00 
pro begünstigte Person, die nicht eingestellt wurde

Arbeitgeber/innen, die 
400 oder mehr Dienstnehmer/innen beschäftigten

€ 374,00 
pro begünstigte Person, die nicht eingestellt wurde

Ausgleichstaxe 2016

Meldung ausländischer Kontoinhaber

Wenn natürliche oder juristische Personen aus einem 
EU-Mitgliedsstaat oder einem anderen Vertragsstaat 
(Nicht-EU-Staat auf Basis von Steuerabkommen) 
bei einer österreichischen Bank ein Konto führen, so 
müssen die österreichischen Kreditinstitute bestimm-

te Kontodaten an das Finanzamt melden. Das öster-
reichische Finanzministerium leitet diese Daten dann 
einmal jährlich an den jeweiligen Herkunftsstaat der 
Kontoinhaber weiter.

Manuela Rainer 

Laura Hofer, Marion Höllwerth, Eva Lachmayer, Mag. Birgit Mürwald, 
Kurt Schöppl, Petra Trojer UND Melanie Rainsberger
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Neu im TeamLaura Hofer
Jahr der Geburt	 1992
Sternzeichen	 Krebs

Hobbys	 viele Sportarten, Lesen, Reisen

Ausbildung	 –	 Private Fachschule für wirtschaftliche Berufe 
			   Ausbildungsschwerpunkt IT-Support
		  –	 Mitarbeiterin Spar Neukirchen Sept. 07 – Okt. 15
		  –	 Lehrabschlussprüfung Einzelhandelskauffrau 
			   Juli 2010
		  –	 2 Jahre Betreuung Postpartner Neukirchen 
		  –	 Lehrabschlussprüfung Bürokauffrau Nov. 2012
		  –	 Marktleiterstellvertreterin Spar Neukirchen 
			   Mai 2012 – Oktober 2015 
		  –	 Mitarbeiterin Österreichischen Post AG 
			   Oktober 2015 bis Februar 2016

Arbeitsbereich	 Personalverrechnung
im Team seit	 März 2015

Erhöhung der Umsatzsteuer von 10% auf 13% 
für einige Gegenstände und bestimmte Leistungen

Im Rahmen der Steuerreform 2015/2016 wurden bzw. 
werden im Jahr 2016 einige Gegenstände und einige 
Leistungen auf einen Steuersatz von 13% erhöht:

Gegenstände der Anlage 2 
Umsatzsteuergesetz welche auf den 
ermäSSigten Steuersatz von 13% erhöht 
werden (gültig ab 01.01.2016):

	 Bestimmte lebende Tiere – dazu zählen insbeson-
dere Schlachtpferde, Esel, Maultiere und Maulesel, 
Rinder, Schweine, Schafe, Ziegen, Hausgeflügel. 
ABER: Bienen und Blindenführhunde unterliegen 
weiterhin dem ermäßigten Steuersatz von 10%.

	 Bulben, Zwiebeln, Knollen, Wurzelknollen …
	 Lebende Pflanzen (einschließlich ihrer Wurzeln)
	 Schnittblumen und Blumen und Blüten geschnit-

ten zu Binde- oder Zierzwecken
	 Blattwerk, Blätter, Zweige und andere Pflanzen-

teile ohne Blüten sowie frische Gräser, Moose und 
Flechten zu Binde- oder Zierzwecken

	 Samen und bestimmte Futtermittel
	 Rückstände und Abfälle der Lebensmittelindustrie
	 Tierische und pflanzliche Düngemittel
	 Brennholz , Holzabfälle, Hackschnitzel, Pellets

Leistungen, welche sich erhöhen (auf 
13%) – grundsätzlich ab 01.01.2016, auSSer es 
ist bei der jeweiligen Leistung vermerkt, 
dass die Erhöhung erst ab 01.05.2016 wirkt:

	 Tierzucht, Anzucht von Pflanzen und unmit-
telbar der Tierzucht dienende Leistungen:  
Begünstigt ist die Aufzucht, das Mästen und Halten 
der oben aufgezählten Tiere (lebende Tiere lt. 
Anlage 2), wenn diese Leistungen als Hauptleistung 
gegen Entgelt einem anderen gegenüber erbracht 
werden. Darunter fällt die entgeltliche Duldung 
der Mitbenützung von Wiesen durch fremdes Vieh 
oder die Inpflegenahme von Weidevieh sowie die 
„Pensionsviehhaltung“ und die Aufzucht und das 
Mästen von Vieh für andere (Lohnmast). 

Ebenfalls begünstigt ist die Vatertierhaltung (be-
günstigt sind Deckgelder u. Umlagen), sowie die 
künstliche Tierbesamung und die Tierzucht. 
Weiters ist die Anzucht von Pflanzen begünstigt 
(Leistung eines Pflanzenzüchters, der seine Setz-
linge einem anderen Unternehmer für Entgelt 
überlässt)

	 Beherbergung, Camping – ab 01.05.2016 (bis dahin 
unterliegen diese Leistungen noch dem begünstigten 
Steuersatz von 10%). Das im Rahmen der Beherber-
gung verabreichte Frühstück unterliegt weiterhin – 
d. h. auch nach dem 30.04.2016 – dem Steuersatz von 
10% und ist aus dem Gesamtentgelt entsprechend 
herauszurechnen. Ebenso unterliegen im Gesamtbe-
trag enthaltene Entgelte für Halb- und Vollpension 
dem ermäßigten Steuersatz von 10% - dafür können 
erlassmäßige Prozentsätze angewendet werden.

	 Tätigkeit als Künstler
	 Umsätze von Schwimmbädern und Thermalbe-

handlung
	 Leistungen, die regelmäßig mit dem Betrieb eines 

Theaters verbunden sind, sowie Musik- und Ge-
sangsaufführungen (durch Orchester, Musikgrup-
pen, Chöre) ab 01.05.2016

	 Leistungen , die regelmäßig mit dem Betrieb eines 
Museums, eines botanischen Gartens, eines Zoos 
oder Naturparks verbunden sind – ab 01.05.2016

	 Film- und Zirkusvorführungen, sowie die Tätigkei-
ten der Schausteller

	 Personenbeförderung mit Luftfahrzeugen (inner-
halb Österreichs)

	 Jugendheime
	 Weinverkauf durch Erzeuger
	 Eintrittsberechtigungen für sportliche Veranstal-

tungen

LANDWIRTSCHAFT

Durch die Anhebung des ermäßigten Steuersatzes 
für lebende Tiere und bestimmte Waren (siehe oben 
– bestimmte Futtermittel, Saatgut, etc.) fallen bei 
umsatzsteuerpauschalierten landwirtschaftlichen 
Betrieben – die keine Umsatzsteuer abzuführen ha-

UMSATZSTEUER
ben, sich aber auch keine Vorsteuer abziehen können 
– ab 2016 Mehrkosten beim Einkauf an.

Liefert der umsatzsteuerpauschalierte Landwirt an 
einen Unternehmer, oder erbringt er für diesen 
Leistungen kann er dafür ab 2016 13% Mwst auswei-
sen (bis Ende 2015 12%) – ohne dass er eine Mwst an 
das Finanzamt abführen muss.

Beim Verkauf (und Eigenverbrauch) von bestimmten 
alkoholfreien Getränken (z. B. Fruchtsäften) oder 
den Verkauf (und Eigenverbrauch) von Schnaps oder 
Likör ist ab 01.01.2016 eine Zusatzsteuer von 10% (wie 
bisher) bei einem Verkauf an einen Nichtunterneh-
mer (und beim Eigenverbrauch) zu entrichten. Bei 
einem Verkauf an einen Unternehmer fallen 7% (bis 
31.12.2015 waren es 8%) an, welche an das Finanzamt 
abzuführen sind (es gelten die Aufzeichnungsver-
pflichtungen).

Der pauschalierte Landwirt hat einem Unternehmer 
eine ordnungsgemäße Rechnung mit allen erfor-
derlichen Rechnungsmerkmalen insbesondere dem 

Hinweis „Durchschnittssteuersatz 13%“ und bei Ver-
käufen von bestimmten Getränken (siehe oben) noch 
zusätzlich den Vermerk „zuzüglich Zusatzsteuersatz 
7%“ auszustellen.

Für einen Landwirt, der umsatzsteuerlich die „Re-
gelbesteuerung“ anwendet (d. h. der auf die 
Pauschalierung in der Umsatzsteuer verzichtet hat 
und Umsatzsteuervoranmeldungen an das Finanz-
amt einzureichen hat) sind land- u. forstwirtschaft-
liche Produkte grundsätzlich mit 10% Umsatzsteuer 
abzurechnen. Für die oben angeführten Produkte gilt 
ab 2016 ebenfalls – wie für die anderen Unternehmer 
– der Steuersatz von 13% (z. B. für den Verkauf von 
Brennholz ab 2016 – bis Ende 2015 waren es 10%). Es 
gilt auch der Normalsteuersatz von 20% z. B. für den 
Verkauf von Rohholz, Holzpfählen und Pflöcken (ab 
01.01.2013) oder die Abrechnung von Maschinenring-
arbeiten und Maschinenverkäufen. Dafür darf er sich 
auch von den Einkaufsrechnungen die Vorsteuer in 
Abzug bringen.

Maria Trenkwalder
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Wohnen Sie doch, wie sie wollen:
Die optimale (Bau)Finanzierung

Ob Hausbau oder Immobilienkauf: Bei Raiffeisen gibt es durchdachte, si-
chere und langfristige Finanzierungslösungen nach MaSS. Ihr Raiffeisen 
Wohnberater weiSS, wie es geht. 

Ein Eigenheim gibt nicht nur Sicherheit, hier kann man 
auch seine Individualität und Vorstellungen von Wohn-
qualität voll ausleben. Und nicht zu vergessen: In späte-
ren Jahren, wenn die Rückzahlungen längst vergessen 
sind, dient die Immobilie als eine Art Altersvorsorge, 
weil keine Miete das Monatsbudget belastet.

Wichtige Fragen und Antworten
Wenn Sie sich bereits für den Kauf einer Wohnung, 
eines Hauses oder eines Grundstücks entschlossen 
haben, sollten Sie zum Finanzierungsgespräch die 
Antworten auf folgende Fragen mitbringen: Was soll 
finanziert werden? Wie viel darf das neue Heim kos-
ten? Wie hoch ist der gesamte Finanzierungsumfang? 
Wie viel Eigenkapital ist vorhanden? Welche laufenden 
Kosten sind zu berücksichtigen?

Nebenkosten berücksichtigen
Wichtig: Vergessen Sie die Nebenkosten (Grundbuch, 
Maklergebühr, Notarkosten usw.) nicht und planen 
Sie einen Puffer von 10 Prozent für unvorhergesehene 
Aufwendungen ein. 

Erspartes für die Finanzierung
Als Faustregel einer Finanzierung gilt, dass 20 bis 30 
Prozent der Gesamtsumme als Eigenkapital vorhan-
den sein sollten und die monatliche Belastung nicht 
mehr als 30 Prozent des Einkommens ausmacht. 

Individueller Finanzierungsmix
Bei der Wahl der Finanzierung und in Sachen Förde-

rungen ist Ihr Raiffeisen Wohnberater gerne behilflich. 
Er stellt den passenden Finanzierungsmix für Sie 
zusammen.

Sicher wohnen
Die Wohnungs-/Eigenheimversicherung bietet opti-
malen Schutz für Ihr Zuhause. Wer sie bis 31.12.2016 
gemeinsam mit dem Raiffeisen Wohnkredit abschließt, 
bekommt die ersten drei Monatsprämien geschenkt.

wohnen.raiffeisen.at
raiffeisen-immobilien.at
Die Adressen sollten Sie sich merken. Hier finden Sie 
alles von Immobilienangeboten, Immopreisatlas, För-
deratlas über Energiesparrechner, Finanzierungsrech-
ner bis zum Lebens(t)raum-planer.

Eine Information Ihrer 
Oberpinzgauer Raiffeisenbanken

Gruber 
& Partner

Geschäftsführer: Bernhard Gruber, Akademischer Unternehmensberater, CMC, CSE

5741 Neukirchen am Großvenediger, Schlosserfeld 344, Tel. 06565 2091, Fax 06565 2091 460

5730 Mittersill, Gerlosstraße 8b, Fax 06562 48658 440, office@gruber-partner.at

www.gruber-partner.at

Ihre 
Unternehmens-

berater 
in der Region 
Nationalpark 
Hohe Tauern
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Vorgangsweise beim innergemeinschaftlichen Transport 
für gewerbliche Zwecke

Verbrauchsteuerpflichtige Waren sind:
	 Alkohol und alkoholhältige Waren
	 Bier
	 Schaumwein, Wein und Zwischenerzeugnisse
	 Mineralöl, Kraftstoffe und Heizstoffe
	 Tabakwaren

Wer verbrauchsteuerpflichtige Waren aus einem ande-
ren EU-Land nach Österreich „einführt“ muss beachten, 
dass in Österreich Verbrauchsteuer anfallen kann – auch 
dann, wenn die Ware z. B. schon im anderen Land mit 
Verbrauchsteuer „belastet“ ist.
Es gibt zwei Möglichkeiten: Entweder der Bezug erfolgt 
unter Steueraussetzung – d. h. die Ware kommt aus 
einem Steuerlager und es ist bisher noch keine Steu-
erschuld (Verbrauchsteuer) entstanden (auch nicht 
im Herkunftsland) – häufig beim „Großimport“ von 
Treibstoffen oder Heizölen - oder im steuerrechtlich 
freien Verkehr (für diese Waren ist bereits schon im 
Herkunftsland die Steuerschuld entstanden). Es bedarf 
bestimmter Bewilligungen und Begleitdokumente. 
Die Entscheidung, welches Verfahren zur Anwendung 
kommt, gibt teilweise das Gesetz vor, teilweise kann sie 
von den Wirtschaftsbeteiligten frei getroffen werden – 
sie hängt z. B. von der Größe des Unternehmens und der 
Häufigkeit der Beförderungen ab. In allen Fällen ist 
jedoch die vorherige Kontaktaufnahme mit dem 
zuständigen Zollamt erforderlich (das ist das Zoll-
amt, welches für den Unternehmer zuständig ist, der die 
Waren „einführt“ – dort wo er seinen Sitz hat – für das 
Bundesland Salzburg ist es das Zollamt Salzburg).

Die Beförderung verbrauchsteuerpflichtiger Waren unter 
Steueraussetzung ist seit dem 01.04.2010 ausschließlich 
im elektronische Verfahren EMCS (Excise Movement 
and Control System) möglich.
Die Beförderung verbrauchsteuerpflichtiger Waren im 
steuerrechtlich freien Verkehr erfolgt papiergestützt 
unter Verwendung eines vereinfachten Begleitdoku-
ments, welches inhaltlich den Erfordernissen der VO 
(EWG) Nr. 3649/92 entsprechen muss. Die ordnungsge-
mäße Teilnahme am Verfahren setzt eine entsprechende 
Registrierung beim zuständigen Zollamt voraus und ist 
an Anzeigepflichten geknüpft.
Die Verbrauchsteuer ist auch an das Zollamt zu entrichten.
Da das gesamte Verfahren einige Zeit in Anspruch 
nimmt, ist die rechtzeitige Kontaktaufnahme mit 
dem Zollamt unbedingt erforderlich.

Besonderheit beim Wein:
Wird Wein zu gewerblichen Zwecken aus dem freien 
Verkehr anderer Mitgliedsstaaten nach Österreich ver-
sendet, wird als Begleitpapier das vereinfachte Begleit-
dokument verwendet. Auch wenn im Versandland (z. B. 
Deutschland oder Italien) und in Österreich keine Steuer 
für Wein zu entrichten ist, muss das formale Verfah-
ren eingehalten werden.
Beim Wein entfällt die vorherige Anzeige sowie die Einzah-
lung der Sicherheitsleistung. Das Zollamt bescheinigt auf 
Antrag und Vorlage des Vereinfachten Begleitdokuments 
die Aufnahme des Weins in den österreichischen Betrieb.

Maria Trenkwalder

VERBRAUCHSTEUERN

Das Finanzministerium (BMF) trifft in einem internen Erlass fragwürdige Aussagen zur  
Absetzbarkeit von Steuernachforderungen.

	 1. Information des BMF vom 10.02.2016, SZK-010203/0013-ESt/2016

Die BMF-Info lautet sinngemäß wie folgt: In den Ein-
kommensteuerrichtlinien findet sich die Aussage, dass 
eine Nachforderung von Lohnsteuer, Dienstgeber- 
oder Sozialversicherungsbeiträgen in jenem Jahr als 
Betriebsausgabe absetzbar ist, in dem die Vorschrei-
bung (bei Bilanzierung) oder Bezahlung (bei Einnah-
men-Ausgaben-Rechnung) erfolgt. Es ist irrelevant, 
ober der Steuerpflichtige schon bei der Bilanzerstel-
lung mit der Nachforderung hätte rechnen müssen.

Dieser Grundsatz gilt generell auch für andere Abga-
benarten. Entsprechend der im Schrifttum vertre-
tenen Rechtsansichten, wonach Kosten und Nach-
zahlungen aufgrund einer Außenprüfung nicht auf 
Umstände zurückzuführen sind, die in vergangenen 
(geprüften) Perioden wurzeln, sondern erst mit der 
Entscheidung der Behörde, eine Prüfung durchzufüh-
ren und der Anmeldung des Prüfers wirtschaftlich ver-
anlasst ist, kann eine Passivierung nicht in den Jahren 
erfolgen, die geprüft wurden.

Die Umsatzsteuer ist zwar grundsätzlich innerhalb der 
Unternehmerkette kein Kostenfaktor und hat wirt-
schaftlich gesehen den Charakter eines Durchlaufpos-
tens. Es gibt jedoch Fälle, in denen die Umsatzsteuer 
erfolgswirksam ist (z. B. bei Umsatzzuschätzungen 
durch das Finanzamt oder nicht weiterverrechenba-
ren Vorsteuerberichtigungen). In diesen Fällen gilt der 
oben angeführte Grundsatz gleichermaßen.

Beispiel 1: 
Im Zuge einer im Jahr 2016 stattfindenden Außen-
prüfung werden bei einem Bilanzierer verschiedene 
Aufwendungen im Jahr 2012 nicht als Betriebs-
ausgabe anerkannt, wodurch sich der Gewinn um 
€ 30.000,– erhöht. Da die Gewinnänderung des 
Jahres 2012 auch der Sozialversicherungsanstalt 
der gewerblichen Wirtschaft (SVA) mitgeteilt wird, 
kommt es im Jahr 2017 für den Abgabepflichtigen 

zu einer Beitragsnachforderung von ca € 8.000,–. 
Die Passivierung hat im Jahr der Nachforderung zu 
erfolgen.

Beispiel 2: 
Im Jahr 2016 wird bei einem bilanzierenden Abgabe-
pflichtigen eine Außenprüfung angemeldet. Im Zuge 
dieser Außenprüfung erfolgt für das Jahr 2012 eine 
Umsatzzuschätzung in Höhe von € 12.000,– brutto. 
Die Gewinnerhöhung im Jahr 2012 beträgt  
€ 12.000,–. Die Umsatzsteuer-Nachforderung in 
Höhe von € 2.000,– ist im Jahr 2016 zu passivieren.
 

	 2. Anmerkung

Zunächst ist kritisch zu vermerken, dass vom Finanz-
ministerium in letzter Zeit vermehrt interne und damit 
nicht für die Öffentlichkeit bestimmte Erlässe und 
Informationen generiert werden, die die eigentlich Be-
troffenen nur über inoffizielle oder wiederum interne 
Kanäle in Erfahrung bringen können. Warum weder 
die Abgabepflichtigen noch ihre steuerlichen Vertreter 
sie betreffende Anordnungen des Ministeriums an die 
Mitarbeiter der Finanzämter zu Gesicht bekommen 
sollen, mag tief blicken lassen. Für viele Abgabepflich-
tige sind steuerrechtliche Normen aufgrund ihrer 
Komplexität und trotz unserer Bemühungen um eine 
möglichst klare und verständliche Darlegung ja jetzt 
schon ein spanisches Dorf. Mit dem aufkommenden 
Phänomen der internen Erlässe stellt sich nunmehr 
die Frage, ob das Ministerium die steuerrechtliche 
Verwaltungspraxis generell in Richtung Geheimwis-
senschaft umgestalten möchte.

Inhaltlich ist es bedauerlich, dass das BMF in der 
Frage der (zeitlichen) Absetzbarkeit von Steuer-
nachforderungen als Betriebsausgabe eine einseitige 
Fehlerkorrektur forciert: „Entdeckte Fehler führen 
zwar zu Nachforderungen an Gebühren, Sozialver-

Betriebsprüfung: 
Steuerliche Absetzbarkeit von Nachforderungen

sicherungsbeiträgen und Umsatzsteuer, die daraus 
resultierenden Betriebsausgaben sollen jedoch nicht 
im Fehlerjahr, sondern erst im Jahr der Nachforde-
rung wirksam werden.“ (Beiser, SWK 6/2016). 

Generell ist es z. B. nicht verständlich, eine in Zu-
sammenhang mit Erlöszuschätzungen anfallende 
Umsatzsteuer im Fehlerjahr gewinnerhöhend zu 
erfassen und den aus der Umsatzsteuerzahlung 
resultierenden Aufwand erst in einem späteren Zeit-
raum als Betriebsausgabe zuzulassen. Eine solche 
Vorgangsweise ist nicht nur in zeitlicher Hinsicht 

diskussionswürdig, sondern widerspricht insbeson-
dere auch dem Grundsatz der Einmalerfassung und 
entspricht auch nicht der Praxis der Betriebsprü-
fung. Allgemein ist festzuhalten: „§ 4 Abs 2 Einkom-
mensteuergesetz, §§ 114 und 115 Bundesabgabenord-
nung und Art 7 Bundes-Verfassungsgesetz fordern 
eine gleichmäßige Fehlerkorrektur zu Gunsten und 
zu Lasten der Abgabepflichtigen.“ (Beiser, SWK 
6/2016, mit Hinweis auf Ritz, BAO, 5. Auflage, 2014, § 
115 Tz 23: „ … Absage an einseitig fiskalistische Vor-
gangsweisen.“).

STB. DR. PETER PÜLZL, LL.M.
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